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§

n 31 . Donnerstag,

Politische Nundschau.
— In parlamentarischen Kreisen ich die wunderliche Nach¬

richt verbreitet , daß die Reichsregierung daran denke , das Mili¬
tärgesetz zurückzuziehen. Wir bezeichnen das Gerücht als ein
„ wunderliches" , weil der bisherige Gang der Commissioiis- Be-
rathungen zwar eine Fülle von Widersprüchen zu Tage gefördert,
aber keineswegs die Abneigung gegen eine schließliche Verständi¬
gung constatirt hat . Dagegen zeigt die öffentliche Meinung , so¬
weit sie durch die Presse rcpräsentirt wird , sogar die positive
Neigung zu einer Verständigung und es läßt sich daher weit eher
erwarcen, daß diese positive Neigung der öffentlichen Meinung
bestimmend auf die nicht so entschiedene Haltung der Rcichsver-
Iretuug einwirken wird , als umgekehrt . Es liegt daher kein
Grund vor , bei der Reichsregierung eine Absicht , wie die oben
Gezeichnete, vorauszusetzen ; im Gegentheil aber wird versichert,
daß dieselbe zu keinem Versuch , das Zustandekommen des Gesetzes
irgendwie zu verzögern — die Hand bieten werde . Die Regie¬
rung dürfte vollauf die Verpflichtung anerkennen , dafür zu sorgen,
daß die Organisation des Reichsheercs festgestellt werde , um jedem
Provisorium und jedem Ausnahmezustände ein Ende zu machen.
-Eben deshalb wird sie auch keine Amendirung der Cardinalpunkte
Lcs Gesetzes zulassen.

— Die von der „ Moulags- Zeitung " gebrachte Nachricht
von einer größeren Reise des Prinzen Friedrich Karl ist
vunuiehr als sicher zu betrachten . Dieselbe soll mit Rußland
und Sibirien beginnen ; von dort wird der Prinz auf einem
russischen Dampfer nach China und Japan gehen , alsdann ihn
ein preußisches Schiff nach Nordamerika überführen und von den
Vereinigten Staaten die Rückkehr nach Deutschland erfolgen.
Die Reise ist auf eine Dauer von anderthalb Jahren berechnet
und soll , wie es heißt , im Juli d. I . angetreten werden.

— Wie man erfährt, ist der KrankhcitSanfall, von welchem
Fürst Bismarck betroffen worden ist , so schmerzhaft , daß ihm
Ärztlicherseits die möglichste Schonung anempfohlcn ist . Der
Sürst wird zunächst nicht blos das Zimmer hüten , sondern sich

den s 2 . Marz 1874.
auch jeden Empfang versagen müssen . — Wie ferner verlautet,
gedenkt der Fürst , sobald sei » Zustand es erlauben wird , nach
Varzin zu reisen und an den ferneren parlamentarischen Vn-
Handlungen dieser Session nicht mehr theilnehmen.— In Thüringen herrscht große Freude über den Beschluß
der Militärcommission , daß die Officiere gleich allen übrigenStaatsbeamten künftig zu den Cvmmunalsteucru herangezsgenwerden sollen , wie es vor 1866 gewesen ist, bis urplötzlich preu¬
ßische Officiere dorthin kamen , zu deren Gunsten diese Ansnahnn-
bestimmungen erlassen wurden. Für manche kleine thüringischeStädte , z . B . Meiningen , wo immer 40 Officiere und Milirar-
beamte aller Grade leben , die jetzt keinen '

Groschen Cvmmunüi-
steuer von ihrer oft sehr hohen , das Gehalt aller meiningischenStaatsbeamten übersteigenden Gage zahlen , ist diese Befreiungeine sehr große Last , welche sie zwingt , alle übrigen Klassen der
Bevölkerung . vom ersten Minister bis zum letzten Handarbeiter,mit erhöhten Communalsteuern zu belegen.— Das Volk von Münster rächt sich an den beiden Leuten,
welche bei der Execution gegen den Bischof mitgewirkt , auf eigen-
thümliche Weise. Dem Einen hat man ein von einem » gute » '
Katholiken erhaltenes Darlehn gekündigt , der Andere , welcher eu?
Hökergeschäftchen betreibt , ist nicht nur plötzlich um feine Kund¬
schaft gebracht , sondern man will ihm für Geld auch nichts mehr
verkaufen ; ein „ christlicher" Bäcker , von welchem der Mann seitJahren Brod und Weißbrot, bezogen , hat ihm kurz und bündigerklärt , daß er ihm fürder nichts mehr Masse.— Die Regierung in Madrid hat unterm 9 . d . MtS.
Mitlheilungcn aus dem Norden empfangen , nach welchen sich der
Marschall Serrano seit zwei Tagen in Sominorroslro befindet.In Folge der bedeutenden Verstärkungen , welche der Armee zu-
gegangcn sind , werden die Operationen umgehend wieder ausge¬nommen werden . Die Stimmung der Truppen und die Dis --
ciplin unter denselben werden von dem Marschall als vortrefflich
bezeichnet. Die Regierung hegt keinerlei Befürchtungen für Bilbao,das seinen Widerstand mit der äußersten Energie sorksctzen wird.

Der Fluch des Grafen.
Novelle von Hermann Hirsch selb.

hFortsctzung .)
- „ Und ließ Herr Lavcrgne ihn nie vor sich kommen ? " fragte

Der junge Mensch neugierig.
„ Er befahl es , aber der Mann kam nicht ; er wies seine

Papiere , vom Maire der Stadt beglaubigt, vor , und erklärte
uns das Bestimmteste, den Herrn Lavergne nicht sehen zu wollen,
wenn dieser nickt zu ihm käme. "

„ Und erfüllte der Herr das sonderbare Verlangen? " fragte
der Andere.

, „ Herr Lavcrgne verbiß seinen Groll , denn er konnte dem
Unbekannten , wie man den Fremden im Dorf allgemein nannte,
nichts anhabcn und doch mußte das Erscheinen des Fremden eine
besondere Wirkung auf unfern Herrn ausüben , denn es hatte

! zwei Folgen , zwei wichtige Folgen.
"

„ Welche sind 's , welche sind
's , Vater Lobric "

, drängten die
Umstehenden , die mit nicht minderem Interesse, als der Neuling,
-dem ihnen schon hinlängst bekannten Bericht des Greises folgten,

j „ Die erste Folge Ist , daß seit dieser Zeit Herr Lavcrgne,

der ohnedem mir spärlich ausging , das Schloß gar nicht mehr
verläßt. Die zweite , daß Herr Charles seit einigen Wochen be¬
deutend in seiner Gunst gestiegen , daß er ihn weniger als Unter¬
gebenen , denn als Freund behandelt .

"
„ Und kennt ihr die Ursache ? "

sragre cs im Kreise.Der Alte blickte sich geheimnißvoil um.
„ Man sagt , jener Fremde sei ein Haupt der Chonans , jener

geschworenen Feinde der Republik , die mit Leib und Leben für
die-Wiederherstellung des Köuigthums kämpfen, " flüsterte er, „ und
erspähen die Gelegenheit, das Schloß zu Überfällen und blutige
Rache zu üben a » Herrn Lavergne ; aus diesem Grunde sucht
unser Gebieter in Herrn Cha ' lcL eine Schutzwaffe, denn die Sage
gchi . . . "

Zmn ersten Male regle sich die Greisin im Winkel.
„ Ihr schwatzt zu viel , Vater Lobric " , sagte sic mit sittsam

dumpsklingcndcr Stimme , „ wenn Herr Lavergne euch yöttr, wärm
cs euch schlecht bekommen. Sch ! lieber zu , ob die nach Made
mciselle Margnerite nnsgcsandtcn Boten » och nicht bald M - m-
kehrcn ; die Nacht bricht herein und noch immer keine Nachricht
von ihr . — Heilige Jnngsran , nimm pich ihrer an ! "

Der alte Bauer ging ans Fenster und sah hinaus.



— Ccspedes , der ehemalige Präsident der Aufständischen

nnf Cuba , ist in Folge Verraths in die Hände der Spanier

gefallen und von denselben erschossen worden.
— lieber London kommt die Nachricht , daß in Folge per¬

sönlicher Vermittelung des brasilianischen Gesandten , Cardinal

Antonelli dem Kaiser von Brasilien die Andeutung hat zugehen

lassen , daß der Papst sich mit dem Benehmen des Bischofs von

Olinda „ nicht " einverstanden erklärt hat . Es steht somit die

Vcrurtheilung des renitenten Bischofs zu erwarten.
— Nach den neuesten Nachrichten aus Atchin haben die

Atchincsen mehrere Forts im Innern des Landes stark befestigt
und mit den aus dem Kraton hinweggeführten Geschützen sowie
mit Kriegsmaterial ausgerüstet . Es heißt , die Atchincsen beab¬

sichtigten , den Kampf hinzuziehen , bis die Cholera und andere

Krankheiten die holländischen Streitkräfte decimirten , und dächten

nicht im Entferntesten daran , sich zu unterwerfen . Dieselben blei¬

ben dabei , daß der angeblich 1857 zwischen dem Sultan von

Alchin und den Holländern abgeschlossene Vertrag auf reiner Er¬

findung beruhe und fordern den Beweis der Existenz eines solchen

Vertrags . England , erklären die Atchincsen , habe treulos an

ihnen gehandelt.

* Elsfleth , 11 . März . Am Mittwoch , den 8 . April,

Vormittags 10 Uhr , sollen im Bahnhofsgebäude Hieselbst circa

10,000 f^ Mcter haltende , an die Bahngelcise des hiesigen Bahn¬

hofs und an die Weser stoßende Lagerplätze verpachtet werden.

Die näheren Bedingungen sind hier beim Stations - Vorstandc

eiuznschen.
* Der Bau des bekanntlich von der Oldenb . Spar - und

Lcihbank auf dem Marktplatze in Oldenburg zu erbauenden

Brunnens ist jetzt in Angriff genommen . Zur Legung des Fun¬

daments werden einige Wochen wohl gebraucht werden und bis

dahin der in Graustein vom Bildhauer Boschen auszuführende
monumentale Brunnen -Aufsatz ganz fertig sein.

— Der Pferdehändler Schmidt zu Neuenfelde soll in

OstsrieSland 38 ausgezeichnete Hengste gekauft haben , von denen

einzelne 3 - bis 4000 Thlr . , keiner aber unter 1000 Thlr . kosteten.
Er führte dieselben in Weener zur Köhrung vor und 25 wurden

zur Prämiirung ansgesetzt . Schmidt nahm aber nur für 5 die

Prämien an , für die übrigen begnügte er sich mit einer Bescheini¬

gung , daß sie hätten prämiirt werden sollen . Auf diese Weise
wird der Werth der Pferde bedeutend erhöht und ihr rascher Um¬

satz gefördert , warum es dem Pferdehändler lediglich zu thun

ist.
* Aldenburg . Nach einer Bekanntmachung des Grafen

Wedel ist die Köhrnngs - Comw . ission beauftragt , eine Anzahl Hengste
und Stuten , welche sich besonders für die Bremer internationale

landwinhschaftliche Ausstellung eignen , auszusuchen und den Be¬

sitzern , die sich bereit erklären , die geeignet befundenen Pferde auszu¬

stellen , eine Bcihülfe von 100 H für einen Hengst und von

50 '
-H für eine Stute zu den Ausstellungskosten zuzusichern . Für

Stuten , welche bei der Ausstellung ein Füllen bei sich haben , wird

die Beihülsc unter Umständen auf 100 erhöht . Die Auswahl

der Thiere hat die KöhrungScommission an den Tagen der Näch-

köhrung der Hengste zwischen 12 und 1 Uhr Mittags vorzunchmen,
um welche Zeit die Besitzer von Prämienstuten und von ausge¬

zeichneten drei - und zweijährige « Stuten solche vorzuführen haben.
— Bremerhaven . Ein Zahnleidcnder . der bereits unsere

Herren Zahnärzte vergeblich consultirt hatte , wandte sich dieser

Tage an einen handfesten Barbier , damit ihn dieser endlich von

seinem Jammer befreie und den festgewurzelten Hauer aus der

schmerzhaften Kinnbacke entferne . Es wurden große Anstalten

getroffen , der Barbier stieg auf einen Stuhl , nahm den Kopf

seines Opfers feste zwischen die Knie und packte nun mittels einer

zuverlässigen Kneifzange den widerspenstigen Schmerzcnsbringer.
Ein kräftiger Ruck und — Perdautz ! lagen am Boden zwischen

verschiedenen umgerissenen Utensilien und unter dem fanatischen
Gebelle des Hanskötcrs der Herr Barbier und sein unglückliches

Schlachtopfer , welches laut schreiend seine Backe sesthielt und

fluchend von dannen stürzte , sintemalen der vermaledeite Hauer

noch immer wie sestgenietet auf dem alten Flecke saß . Nun wird

wohl guter Rath thcuer sein!
— Gladbach , 5 . März . Folgende Bekanntmachung Mrfte

ohne Commentar deutlich genug reden : „ 100 Thaler Prämie!

Am Abende des 1 . d. M . ist das Bild Sr . Majestät des Kaisers

und Königs aus dem Schulsaale zu Hamern entwendet und in

frevelhafter Weise zerstört . Demjenigen , welcher zur Ermittelung
der Thäter derart beiträgt , daß eine gerichtliche Bestrafung der¬

selben herbeigeführt werden kann , biete ich mit Genehmigung der

königlichen Regierung zu Düsseldorf eine Prämie von 100 Thlr . ,
mit Buchstaben Einhundert Thaler . M .-Gladbach , 5 . März 1874.

Der königliche Landrath Bödiker .
" Das betreffende Bild des

Kaisers war erst vor Kurzem in der Schule zu Hamern aufge¬

hängt worden.
— Chemnitz , 8 . März . In den nächsten Tagen wirb

von hier eine Deputation , bestehend aus je 3 Mitgliedern des

Stadtraths und des Stadtverordnelen -Collcgiums , unter der

Führung des Bürgermeisters Müller nach Berlin abgchen , um

dem Reichskanzler Fürsten v . Bismarck das Diplom des Ehren¬

bürgerrechts der Stadt Chemnitz zu übergeben . Das Diplom,

nach einem Entwürfe des Professors Gottschaldt in Eisenguß und

Schmiedearbeit kunstvoll ausgeföhrt , war während der letzten

drei Tage in der hiesigen „ Kunsthütte " dem Publicum zur An¬

sicht ausgestellt.
— Pest , 9 . März . Bei Gelegenheit der Beerdigung eines

Gefangenen , welcher sich im Gcfängniß das Leben genommen

hatte , haben gestern in Neu -Pesth Unruhen stattgcsiinden , veran¬

laßt durch das Gerücht , daß der Selbstmord durch Mißhandlungen

des Verstorbenen seitens der städtischen Polizeiofficianten verur¬

sacht sei . Bon der Volksmenge wurde die Leiche vor das Ge¬

meindehaus getragen und Steinwürfe gegen dasselbe gerichtet ..

Auf dem Friedhofe kam es ebenfalls zu tumultuarischen Vorgängen,

so daß die Polizeibeamten sich zum Einschreiten veranlaßt sahen.

Dieselben wurden aber von der Menge durch Steinwürfe zurück-

getrieben . Abends sammelte sich eine Volksmenge vor dem Ge-

> meindehause und erbrach die Thüren und Fenster desselben . Bo»

„ Nichts " , sagte er nach einer Pause , „ nur der Wind heult i

in den Wipfeln der Bäume und der Regen klirrt gegen die

Schloßsenstcr . Aber ihr habt recht , alte Brigitta , es ist besser,
mau hat Augen und Ohren an diesem Orte , aber keinen Mund.
— Kommt , bis der letzte Trupp zurückgekchrt und uns die Reihe

trifft , sing ! uns ein Lied , so eine schaurige Sage — hört ihr
Alte , das kürzt die Zeit,"

„ Ich kann nicht singen , die Angst schnürt mir die Kehle

zu
"

, murmelte die Alte . „ Rette mein Kind , heilige Jungfrau ! "

fügte sic hinzu , „ rcttc cS aus der Gefahr !"

„ Brigitta soll singen ! " tönte es im Kreise der Anwesenden

gebieterisch und bittend durch einander.
Die Greisin bezwang sich.
„ Wohl , ich will euch singen , ihr Männer "

, sagte sic endlich,

„ vielleicht lindert ' s meiner eignen Seele Pein .
"

Leise schnumc die Spindel , von der welken Hand Brigittas

bewegt , und dazu sang die Alte mit gebrochener Stimme folgende
Strophen nach eintöniger Melodie:

„ Hört ihr ' s tönen , hon ihr ' S schwingen,
In dem sesttich Hellen Waalc?
Hört beim Weine und beim Mahle,
Lustig ihr die Becher klingen?

Wirth und Gast im Freudenräusche,
Schicksal winkt zum raschen Tausche!
Wirth und Gast , ist' s dir bewußt,
Daß du morgen sterben mußt?

Hei ! wie sich die Sclaven bücken
Vor den Edlen Hochgebornm,
Die sic sich zum Dienst erkoren.
Wie sich neigen ihre Rücken!
Aber ihre Blicke winken,
Laß sic jubeln , laß sie trinken,
Wirth und Gast , ist ' s dir bewußt,
Daß du morgen sterben mußt ? "

Ein Schauer ging durch den Kreis der Versammelten , so

tief drang , trotz der einförmigen Weise , das Lied der Alten in

jedes Herz . Kaum wagte die Zuhörerschaft Brigittas zu athuum,
aus Furcht , eine Silbe zu verlieren.

Die Greisin aber fuhr fort:

„ Aufrecht steht die Guillotine
Auf dem Markt , vom Volk erfüllet,
Das mit roher Stimme brüllet,

, Moidlust in entmenschter Miene.



zeichnung . Die letzten britischen Truppen sollte » am 24 . Fcbr
eingeschifft werden.

den Polizcibeamten wurde darauf Feuer gegeben , wobei 4 Per¬
sonen getödtet und eine Anzahl anderer Personen schwer verwundet
wurden . Um eine Wiederholung der Unruhen zu verhindern , ist
für die Nacht Militär rcquirirt worden.

— Pest , 9 . März . Bei den in vergangener Nacht in
Neu -Pest stattgehabten Unruhen wurde von der herbeigcftrömten,
meist auS Arbeitslosen bestehenden Menge das Gemeindehaus in
Brand gesteckt. Die zur Hilfeleistung herbeieilende Feuerwehr
wurde von den wüthenden Haufen mit Steinwiirfen zurückgc»
trieben . Erst um Mitternacht , als das rcquirirte Militär ein«

getroffen war und die Feuerwehr schützte , gelang es , das Feuer
zu löschen.

— Mailand . Die Gräfin Danner , Wittwe des vorigen
Königs von Dänemark Friedrich VII . . ist hier gestorben . Aus
der bürgerlichen Familie RaSmussen 1812 in Kopenhagen geboren,
wurde sie zur Gouvernante ausgebildet , widmete sich aber , nach¬
dem sie als solche in mehreren Familien conditionirt , dem Ballet.
Ihre Schönheit und Liebenswürdigkeit gewann ihr das Herz des
Kammerherrn Berling , welcher ihr in Kopenhagen einen Putzladen
etablirte . Berling sollte sich nicht allzu lange seines reizenden
Besitzthums freuen . Friedrich , damals noch Kronprinz , lernte
die Schöne , welche Herrn Berling bereits mit drei Töchtern be ->

schenkt hatte , kennen und der letztere mußte dem hohen neuen
Anbeter weichen . Nach seiner Thronbesteigung verwandelte Friedrich
die Dame Rasmussen erst in eine Baronin und dann , indem
er sie sich zur linken Hand antraucn ließ , in eine Lehnsgräfin
Danner . In das politische Parteigewebe griff sie lebhaft ein
und sammelte nebenbei das bescheidene Vermögen von acht Mill.
Bankthaler . Nach dem Tode Friedrich 's verließ die Gräfin
Dänemark , wo sie im Volksmuade stets ein Gegenstand des

Spottes gewesen ist.
— London. Seit seiner Jnhaftirung im Newgate - Ge-

fängniß , hat der Tichborne -Prätendent sein Bestes gethan , um
die Täuschung , daß er der vermißte Erbe der Barouetschaft und

ihrerzMüter sei , aufrecht zu halten . Er weigert sich beharrlich,
auf den Namen Orton oder Castro zu antworten , aber er leistet
willig Folge , wenn er beim Namen „ Tichborne " gerufen wird.

Sonst hat er sein Schicksal acceptirt , fügt sich den Gefängniß«
regeln , und schickt sich in seine veränderte Lage mit derselben Ge¬

mächlichkeit und demselben Takt , den er zeigte , ehe er das Leben
eines Buschkleppers mit der Rolle eines BaronetS vertauschte.
Einige Schwäche zeigte er , als ihm sein Gefängnißkleid gebracht
wurde , aber sie ging bald vorüber . Es besteht aus einer hell¬
braunen wollenen Jacke , Kniehosen , gerippten wollenen Strüm¬

pfen , gewöhnlichen Lederschuhen und einer Mütze . In dieser ver¬
änderten Tracht , ohne Bart und mit kurz geschorenem Haupthaar,
bleibt nur die riesige Gestalt des Gefangenen , um ihn mit dem

Angeklagten des Queens Beuch zu indentificiren.
— London, 10 . März . Einem Telegramm Wolscley ' s,

vom 22 . Fcbr . zufolge bat der König um Frieden und schickte
1000 Unzen Gold als Abschlagszahlung auf die Kriegsentschädi¬

gung . Wolseley empfing die Friedenöunterhäudler am 12 . Fe¬
bruar und sandte den Friedensvertrag nach Kmnassi zur Unter¬

Zur Erinnerung nn den T . September.
( Eine Knittelvers - Legende aus der „ Nordsee -Zeitung . « )

„ Es braust ein Ruf wie Donnerklmig —
Schallt jubelnd empor die Sphären entlang;
St . Peter steht grämlich am Himmelsthor
Und kratzt sich verlegen das heilige Ohr;
Denn Reih ' an Rech ' in geschlossenem Glied
Ein Haufen von Kriegern nach Oben zieht;
Sie stürmen in ' s Thor ohne Wanken und Weichen,
St . Peter thät bis in die Rase erbleichen,
Und eh' er sich noch recht besinnen kann,
Stürzt krachend das Thor und Mann an Mann
Zieht

' s jubelnd und singend zum Himmel ein
In pickelhaubig geschlossenen Reih 'n.
St . Peter laust flugs zum Herrn der Heerschaarm
Und spricht : Uns drohen gar schlimme Gefahren -
Biel Tausend Kri . gsvMer brachen herfür
Und nahmen im Sturm uns die Himmelsthür;
O rette uns , Herr , vor den wüsten Soldaten,
Sonst sind wir hier oben gar übel berathen.
Doch der Herr in seinem mildherzigen Sinn:
„ Zum alten Fritzen , St . Peter , geh

' hin,
Der weiß wohl am besten , was just zu machen
In solch bedenklichen Kriegessachen . "
Lsx Friedrich saß g

' rad im Collegium
Seiner Helden und stritt mit dem Blücher herum.
Wer wohl am besten hätt ' manövrirt,
Am meisten die Truppen zum Siege geführt.
Da zog es heran in glänzenden Reih 'n,
Mit brausenden Klängen der „ Wacht am Rhein "

,
Und aus allen Ecken der himmlischen Auen
Da lief es herbei , die Soldaten zu schauen!
bkk visu , wsssisurs — was soll mir das heißen?
Rief Fritz — pnrdion — das sind ja wohl Preußen?
Zwar ist mir die Armatur nicht bekannt,
Doch das eiserne Kreuz am schwarz - weißen Band,
Die Cocarde , der blaue Rock nicht minder,
Wahrhaftig , das sind meine Landeskinder!
„ Bataillon soll halten !" — Ein Offictsr vor!
So , nun Bericht an das himlische Corps,
Wie Ihr denn so saus kayou kommt herein,
Als müßte der Himmel Euch gnädig sein.
„ Verzeih

'» "
, Majestät , Sie lehrten ja schon,

Ein Jeder wird selig nach seiner lÄtzou.
Wir kommen von Spichercn , Weißenburg , Wörth,
Hat man die Kanonen denn hier nicht gehört?
Und in den drei Tagen von Gravelott'
Starb mancher von uns seinen Heldentod,
Da wurde der Franzmann zur Hölle spedirt,
Wir aber sind spornstreichs zum Himmel marschirt.
Und als uns St . Peter so grämlich sah an,
Da schafften wir selber uns freie Bahn;
Das Stürmen , das liegt uns noch so in den Gliedern,
Wir konnten nicht anders , das ist zu ernsiedern,
Wir haben gesiegt da unten und hier
Und bitten um gnädiges , gutes Quartier . "

„ Was Teufel ! Ihr habt die Franzosen verhauen,
Lerjagt und vertrieben aus Deutschland ' s Gauen ? "

„ Majestät , so weit sind sie nicht
'mal gekommen.

Der Spaß ward ihnen vorher schon genominen,

Müd ' vom ungeduld '
gen Harren

Auf dem blusigen Opferkarren —

Wirth und Gast issis dir bewußt.
Laß du heut noch sterben mußt?

Der , der diente ist jetzt Richter,
Dessen Herr , was einst dein eigen.
Du mußt sterben , du mußt schweigen,
Denn dein Todesurtheil spricht er,
Spricht ' s im Kreise trunkner Zecher,
In der Hand den Ahnenbecher,
Rührst du wehrlos Tigerbrust?
Wirth und Gast jetzt sterben mußt.

Aber können sie dir stehlen
Die erhab ' ne ew'

ge Krone,
Allen Märtyrern zum Lohne?
Können sic den Ruhm verhehlen?
Euer Bild . . . .

"

„ Höll und Teufel , hat der Todtcngcscmg noch kein Ende ! "

tönte die rauhe Stimme eines Mannes vom Eingänge her. jäh

die Weise der alten Brigitta unterbrechend.

Alles fuhr zusammen . Es war die Stimme Pierre La»
vergne

' s , des gefürchteten Schloßhcrrn , der , leise und unbemerkt
von seinen Leuten , die Halle betreten hatte.

Wer einst den lang aufgeschossenen , hageren Pierre gesehen,
würde ihn nicht wieder erkannt haben , denn die Gestalt hatte an
Fülle bedenkend zugenommmcn , das sonst so bleiche Antlitz war
roth und gedunsen geworden , und die einst so schmeichlerisch?

> Stimme hatte einen harten , rauhen Klang angenommen.
Laoergne hatte früh gealtert , man mochte ihm mehr Jahre

geben , als er wirklich zählte , wozu das dunkle , stark mit Grau
untermischte Haar des Bartes und Hauptes beitrug.

An der Seite des Schloßhcrrn befand sich die schlanke Figur
eines jungen Mannes ; sein von der Sonne gebräuntes und doch
zartes Antlitz umwallte knrzgelocktcs dunkelblondes Haar und ei»
unverkennbarer Adel , eine unwillkürliche Anmulh sprach aus jeder
seiner Bewegung . Es war Charles Bojean , der im Schlosse di-
Mittelstclluug eines ersten Dieners und eines Freundes bekleidete.

Der junge Mann , der etwa 19 Jahre zählen mochte , war
vor etwa sechs Jahren plötzlich ans das Schloß gekommen , wo er
alscinc Waise gält , deren sich Pierre Lavergne väterlich angenommen,

^Fortsetzung folgt . )



Mit donnerndem Hnrrah , der „ Wacht am Rhein"
Ging ' s muthig iv.

' s tückische Wclschland hinein;
Die Hessen , die Schwaben , die tapfren Bayern
Sie wollten beim Tanze just auch nicht feiern:
So stand denn All-Deutschland geeinigt fürwahr
Und machte dem Franzosen den Standpunkt klar.
„Bei Wetter !" ruft Fritze — bei meiner Ebr"
Wer jetzt noch da unten auf Erden war' ! —
General -Quartiermeistcr Gneisenau,
Nun such' Er mir her mal die lieblichste Au,
Die hier im Himmel nur aufzutreibeu,
Da sollen die wackern Jungen verbleiben,
Da mögen sie schlagen ihr Zeltlager auf,
Sich pflegen nach blut '

gem Siegeslauf —
Denn wer die Franzosen so Mores thät ' lehren,
Den kann mau im Himmel nicht hoch genug ehren.
Doch eins noch , ihr Braven ! Nun gebt mir Bericht,
Wie ging's denn zu End mit der welschen Geschicht

' ? '

„ Majestät , sind leider nicht informirt,
Wir wurden zu frühe abcommandirt;
Als man uns den Paß gab zur großen Armee,
Da war noch der Franzmann am Laufen — o je!
Mac Mahon , der krlometerte noch hin gen Chalons
Und Bazaine in Metz ? Na , man hat ihm schon ! !"

„ So , so ! Na , denn setzt nun Eure Gewehre
Zusammen und ruht in verdienter Ehre.
Ich werde nun selber mal recogncsciren
Und sch'n, ob der Feind noch am Retiriren.
He, Ziethen ! Er alter Husar ans dem Butsch,
Reit Er mir mal flugs zur Erde .

" Husch , husch
War Ziethen zur Stelle und sah bei Sedan
Den Napolium -Spaß und die Capitnlation mit an,
Wie allesammt streckte« den Degen und Gewehr

Der fränkische Kaiser mitsammt seinem Heer.
Und Ziethen zurück , um zu rapportiren:
„ Majestät ,

's ist aus mit dem Retiriren,
Sie haben sich gründlich die Nase verbrannt.
Und sind in die Sedan -Falle gerannt.
Dort jagt ' man den Kaiser, die Fränkischen alle
Mit deutschem Speck in die Mausefalle;
Und nahm Euren Degen der Onkel einst mit —
Der Neffe gab seinen , und nun sind wir quitt ."
Da schmunzelt Rex Friedrich : „ Ich bin contentirh.
Daß Deutsche den Franzmann so abgeführt;
Freund Ziethen , wir haben zwar manches vollbracht,
Doch diese da habeu's noch besser gemacht!
Hat je Er gehört, daß ein ganzes Heer
Mit sammt seinem Kaiser gefangen war ' ?
Geht , Ziethen , und bittet den lieben Gott,
Er möge Victoria donnern sofort,
Auf daß cs im ganzen Himmel erschalle,
Wie Napoleon kam bei Sedan zn Falle.
Und diesen Tag , den zweiten September,
Den druckt mir nur golden im Himmelskalender;
Und, lieber St . Peter , setz

' Er sich zur Ruh,
Die Himmelsthür schließen wir gar nicht mehr zu,
Die „ Wacht am Rhein " stellt 'n Posten davor,
Da kann Er sich legen ruhig auf 's Ohr.
Im Himmel , auf Erden wird 's sicher nun sein,
Denn fest steht und treu uns die „ Wacht am Rhein ."

Auflösung des Zahlenräthsels in SV.
Ideal.

Die gewöhnliche Unterhaltung der Fahr¬
end Fußwege in hiesiger Stadtgcmeinde pro
Mai 1874/75 soll am14 . März d. I . ,
Nachmittags 4 Uhr , in Hauerken
Gaslhause hicsclbst mindestforderud ausvcr-
dungen werden.

Elsfleth. 1874 März 6.
Der Stadtmagistrat.

Kanzelmeyer.

0rLZMÄ!-U3 .!mi8 .8Llün6ii äer Linker
Oo/MP . in New-Iork , die anerkannt besten

Maschinen liefere unter Garantie . Unterricht gratis.
M . SA.

Zur Unterbringung der hiesigen Armen
pro Mai 1874/75 ist Termin auf den
1 . April d. J - , Nachmittags S Nhr,
in Hauerken Gasthanse hiesclbst angcsetzt.

Elsfleth . 1874 Mürz 11.
Die Armen -Commisfion.

Kanzclmcyer.
Die Armencommission der Landgemeinde

Elsfleth hat auf nächsten Mai noch zwei
Männer in Kost und Pflege zu geben, die«
selben sind im Stande leichte Arbeiten zu
verrichten . Mit der AnLdingung ist beauf¬
tragt der Armenvatcr

Dcichstücken.

zur Bremer land-
wirthschaftlichen Ausstellungs-
Lotterie am 22. Juni d . I .,
st 1 Thlr . sind zu haben bei

LiLGMSMZMMW.

Feine Gesangbücher mit Gold
schnitt , empfiehlt billigst

T« . LI. /
Geldcouverts zu 2 Siegel , wieder!

vorräthig , sowie gewöhnliche Couverts,
Post - undSchreibpapiere in mehreren
L- ortcn , Stahlfedern , Bleifedern und
Blaustifte , empfehle dcilcus

64 . I ' . r, » » I 8 » iN « i » HH , » « .

Gesucht.
Eine Dkmvisellc, welche gut in der Küche

fertig werden kann , für Bremerhaven , auf
gleich . Näheres in der Exped . d . Bl.

Bremerhaven , 10 . März von
Falke , Grube Porto Plata

I ^inä 's improveä lazflor.
Diese neue Nähmaschine ist die einzige , welchekeine Riemen

undkeine Zahnräder hat . Sie wird durch einen ganz neuen
sinnreichen Mechanismus von überraschender Einfachheit und Dauer¬
haftigkeit bewegt . Das lästige Geräusch der Zahnräder, sowie das
stete Dehnen der Riemen, welche bei allen andern Handmaschinen
erforderlich sind , ist hier gänzlich beseitigt . LiirÄ 8rm» p » avvÄ

wird von uns als die einfachste und beste Nähmaschine
garantirt. Sie wird mit den vollkommensten sclbstthätigen speciell

für diesen Zweck h - rgcstellten Werkzeuginaschinen gebaut in der
Hi! S,i»»rs8« lrs »» « r » ir» Z» »4k von L4ppi »Kr» s >» «L nach den Bor»
schriften und unter persönlicher Neberwachung unseres Herrn V . Hsk . IKi »K84ii»K
und ist in Bremen

'
einzig und ausschließlich zu haben ( incl . aller Apparate) zum Preise

von 28 Thaler in der General-Agentur für Nvrdwcstdeutschland von

LrustiQI MMS . A Aolm , Wachtstr. 17 , Bremen.
In jedem größer » Orte soll einem soliden Hause der Alleinverkauf dieser

Maschine übertragen werden . Nähere Auskunft und Preisliste erfolgen auf portofreie
Anfragen umgehend.

NotzelmüssiKb vvöeiioirtÜLsto Dampfer
Ns^oastls - Oü - 6668tsmüuäs

( Lroinen)
-O

I
s

IV » » . »I . I » z loie L Io . .
Lslulfsmulrlei' u . Exporteur«.

Eine schöne Auswahl PorLemvnais , Liverpool , 10 . März nach
Cigarren - undBrieftaschen empfing Adolph, Ladewigs Timandina
so ebcn und empfiehlt ' Falmouth , 5 . März nach

6» . T). v « »» ^ Friederike , Ostermann Antwerpen
Druck und Verlag von G . C . von Thülen Wwe.
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